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Unternehmensnachfolge absichern.

Die Privatstiftung ist
eineErfolgsstory
Die Privatstiftung hat sich als Gestaltungsmöglichkeit zum Unternehmens- und Vermögenserhalt bewährt. Sie trägt damit auch wesentlich zur Stärkung des Wirt-
schaftsstandortes Österreich bei. Fast 3.000 in das Firmenbuch eingetragene Privatstiftungen sprechen eine deutliche Sprache. 

Im Jahre 1993 wurde in Öster-
reich die neue Rechtsform
der Privatstiftung geschaffen.

Mit der Einführung eines moder-
nen österreichischen Stiftungs-
rechts wollte der Gesetzgeber
dem Vermögensabfluss in das
Ausland entgegenwirken, einen
Anreiz schaffen, ausländisches
Vermögen nach Österreich zu
bringen und vermehrt private Gel-
der zu gemeinnützigen Zwecken
einzusetzen.

Diese Erwartungen sind durchaus
eingetreten. An der Spitze der
wichtigsten Unternehmensgrup-
pen Österreichs stehen überwie-
gend Privatstiftungen.

Privatstiftungen leisten aber auch
einen unverzichtbaren Beitrag im
gemeinnützigen Bereich. Zum
Stichtag 31.1.2007 waren 2.899
Privatstiftungen in das Firmenbuch
eingetragen (Quelle: Compass-Ver-
lag). Das von Privatstiftungen ver-
waltete Vermögen wird auf ca EUR
40 Mrd geschätzt. In von Privatstif-
tungen kontrollierten Unterneh-
men sind ca 200.000 Menschen
tätig (Quelle: Untersuchung Karma-
sin).

Eigentümerloser
Rechtsträger

Privatstiftungen sind juristische
Personen (wie etwa eine GmbH
oder AG). Im Gegensatz zu den mei-
sten anderen Rechtsträgern hat
eine Privatstiftung aber keine
Gesellschafter, Mitglieder oder
Eigentümer. Vereinfacht gesagt
wird dem eigentümerlosen Ver-
mögen Rechtspersönlichkeit zuer-
kannt.

Stifter haben ein legitimes Interes-
se daran, dass ihr Wille in der
Privatstiftung verwirklicht und die
Interessen ihrer Familienangehöri-
gen gewahrt werden. In der Praxis
wurden daher zahlreiche Gestal-
tungsmöglichkeiten entwickelt,
um Stiftern und ihren Familienan-
gehörigen gesellschafterähnliche
Einflussmöglichkeiten einzuräu-
men. Nur dann, wenn die Stiftungs-
erklärung individuell an die Wün-
sche der Stifter angepasst ist, kann
den Zielsetzungen auch bestmög-
lich entsprochen werden.

Erbstreitigkeiten, unterschiedliche
Interessenslagen von Familien-
angehörigen oder eine hohe

Erbschaftssteuerbelastung haben
häufig dazu geführt,dass Unterneh-
men oder Vermögenswerte veräu-
ßert oder zerschlagen werden.

Unternehmens- und
Vermögenserhalt

Die Privatstiftung hat sich als
Instrumentarium für den Unter-
nehmens- und Vermögenserhalt
bewährt. Durch Bündelung von
Unternehmensbeteiligungen und
Vermögenswerten in der Privat-
stiftung kann ein angemessener
Ausgleich der unterschiedlichen
Interessenslagen geschaffen wer-
den. Beim Ableben von Stiftern
wird das Vermögen der Privat-
stiftung außerdem keiner Erb-
schaftssteuer unterworfen, die eine
Vermögensveräußerung erforder-
lich machen würde.

Durch Schaffung der notwendigen
abgabenrechtlichen Rahmenbe-
dingungen hat es der Gesetzgeber
außerdem ermöglicht, dass Vermö-
gen in der Privatstiftung steuer-
schonend thesauriert wird. Die
Privatstiftung ist damit auch zur
Schaffung einer Vermögensbasis für
Reinvestitionen bestens geeignet.

Einfluss
sicherstellen

Zur Vermeidung von Interessen-
konflikten ist es Begünstigten der
Privatstiftung und deren nahen
Angehörigen nicht gestattet, das
Amt des Stiftungsvorstands zu
bekleiden. Um die notwendige
Kontrolle dennoch sicherzustellen
sollte in jedem Einzelfall genau auf
die Organisationsstruktur der
Privatstiftung geachtet werden.

Stiftern und deren Nachkommen
kann beispielsweise das Recht auf
Bestellung der Mitglieder des
Stiftungsvorstands eingeräumt wer-
den. Die laufende Tätigkeit der
Privatstiftung kann durch die
Ausgestaltung zustimmungspflich-
tiger Geschäfte oder durch Veto-
rechte einer Kontrolle unterwor-
fen sein.

Einrichtung eines Beirats

Als zweckmäßig hat sich auch die
Einrichtung weiterer Organe (etwa
eines Beirats) erwiesen. Bei der
Besetzung der Mitglieder des wei-
teren Organs kann durch entspre-
chende Regelungen (etwa durch

Entsendungsrechte) eine gleichmä-
ßige Vertretung der Familienstämme
vorgesehen und damit auch ein
angemessener Interessensaus-
gleich geschaffen werden.
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Mit diesem Werk erhalten Sie
eine umfassende Kommentierung
des Privatstiftungsgesetzes (PSG)
und der einschlägigen zivilrecht-
lichen Nebenbereiche. Der
Kommentar wurde überarbeitet
und um neue Themenbereiche
erweitert. Neu hinzutretende
Praxisprobleme werden einer
Lösung zugeführt und auch den
Änderungen des PSG durch das
HaRÄG (BGBl I 2005/120) wird
Rechnung getragen. Literatur und
Judikatur zu stiftungsrechtlichen
Bereichen werden bis zum
Stichtag 1.1.2007 berücksichtigt.
Die Rechtslage ist auf dem Stand
Ende der XXII. Gesetzgebungs-
periode.
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